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Grundkurs für kommunale 

Führungskräfte

Gesetz über den Finanzhaushalt der 

Gemeinden (FHGG)
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• Fokus auf Führungsthemen

• Durchführung Präsenzkurs 1

• Kursadministration

• Fokus auf Buchführung, 

Rechnungslegung und Revision

• Durchführung Präsenzkurse 2 - 4

Alois Köchli
Dipl. Wirtschaftsprüfer

Betriebsökonom FH

Vizedirektor; Teamleiter 

Fachbereichsleiter WP 

öffentliche Hand

Sandro Waldispühl

Dipl. Wirtschaftsprüfer

Betriebsökonom FH

Vizedirektor

René Steiner 

mag. oec. HSG

Geschäftsführer

Markus Steiner

Betriebsökonom FH

EMBA UZH

Senior Consultant

Verantwortliche Unternehmen
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Vorstellung 

Training und Coaching

 Entwicklung/Umsetzung von

Wirtschaftssimulationsmodellen der

Ernst Schmidheiny Stiftung

 Ausbildungsberatung

 Führungscoaching

Seit über 20 Jahren:

Wege aufzeigen – Ziele erreichen

 Strategieentwicklung

 Organisations- und Führungs-

entwicklung

 Bildungsmanagement

 Qualitätsmanagement

 Controlling

 Projektmanagement

 Public Management

Unternehmensberatung

Kundensegmente

 Kantonale Verwaltungen

 Städte / Gemeinden

 Gemeindeverbände

 Bund

 Nonprofit Organisationen

 Bildungsinstitutionen

 Kirchgemeinden 

 KMU-Betriebe

Team

 Beatrice Grob

 Heinz Schiess

 René Steiner

 Markus Steiner

 Karin Fischer

 Nicolas Meier

 2 Lernende

 Team Back-Office
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Bevor es losgeht: Organisatorisches

• Veranstaltungsende um ca. 11.45 Uhr / 17.00 Uhr

• Pause und Getränke

• Aktuellste digitale Version dieser Präsentation unter www.hss.ch:

Benutzername:

gemeinde

Passwort:

gemeinde123

http://www.hss.ch/
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Projekt stark.lu 
(Steuerung von Aufgaben und Ressourcen auf kommunaler Ebene)

stark.lu: Um was geht es?

Änderung Gemeindegesetz

Schaffung FHGG / FHGV

Einführung 

HRM2

Modernisierung 

Kredit- und

Ausgabenrecht

Modernisierung

Steuerungs-

instrumente
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• Führung mit politischen 

Leistungsaufträgen und 

Globalbudgets

• durchgängige 

Führungsinstrumente

• gestärktes Beteiligungs-

und Beitragscontrolling

• True and fair view

• Bilanzierung zum 

tatsächlichen Wert

• aussagekräftige 

Jahresrechnung

• Anpassung 

Kontorahmen an HRM2

• konsequente Trennung 

von Ausgaberecht und 

Finanzmittelplanung

Steuerung Ausgaben Rechnungslegung

Präsenzkurs 1: stark.lu aus Führungssicht

Führungskompetenz Mitsprachekompetenz

«können» «verstehen»

Gewichtung der Themen
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Zielsetzung Präsenzkurs 1

Sie

• können den politisch-strategischen Umsetzungsprozess von 

stark.lu in Ihrer Gemeinde führen («Linien vorgeben»).

• besitzen die notwendige Mitsprachekompetenz, um den 

operativen Umsetzungsprozess zu verstehen und aus 

Gesamtsicht von stark.lu zu beurteilen.
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Das «Big Picture» sehen
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Führungssicht einnehmen

Um zu führen / zu steuern muss man

• Wesentliches verstehen

• Zusammenhänge erkennen

• Und so zum richtigen Zeitpunkt Fragen stellen können

• Und diese Fragen von Fachleuten (er)klären lassen

Aber man muss nicht

• Alle Details selber kennen

• Alles im Detail selber verstehen

• Und alles im Detail selber anwenden und umsetzen können
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Agenda Kurshalbtag 1

1. Kursinformationen, Zielsetzung

2. Die wichtigsten Änderungen

3. Führungssystem im Überblick

4. Ausrichtung der Gemeindeführung

5. Führungsinstrumente 1: Gemeindestrategie und Legislaturprogramm

6. Führungsinstrumente 2: Aufgaben- und Finanzplan (Überblick)

7. Anpassung Gemeindeordnung

8. Umsetzung IT

9. Ausblick Kurshalbtag 2

10. Feedback zum ersten Kurshalbtag
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Agenda Kurshalbtag 2

1. Kursinformationen, Zielsetzung

2. HRM2 in der Übersicht

3. Führungsinstrumente 3: Aufgaben- und Finanzplan (Leistungsauftrag 

mit Globalbudget)

4. Rechnungslegung

5. Kredit und Ausgaben

6. Neubewertung/Restatement

7. Führungsinstrumente 4: Jahresbericht

8. Umsetzungsplanung für Ihre Gemeinde

9. Feedback zum zweiten Kurshalbtag
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Abgrenzung Präsenzkurs 1

≠
Vorbereitung 

für IT-seitige 

Umsetzung

≠
spezifische 

Vorbereitung 

für Ihre 

Gemeinde

≠
Details der 

finanzwirt-

schaftlichen

Instrumente
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Was steht für Sie zur Verfügung?

Vorlagen, Hilfsmittel

 Umsetzungshilfen

http://www.lu.ch/verwaltung/FD/Finanzaufsicht_Gemeinden/Handbuch_Finanzhaushalt

http://www.lu.ch/verwaltung/FD/Finanzaufsicht_Gemeinden/Handbuch_Finanzhaushalt
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Agenda Kurshalbtag 1

1. Kursinformationen, Zielsetzung

2. Die wichtigsten Änderungen

3. Führungssystem im Überblick

4. Ausrichtung der Gemeindeführung

5. Führungsinstrumente 1: Gemeindestrategie und Legislaturprogramm

6. Führungsinstrumente 2: Aufgaben- und Finanzplan (Überblick)

7. Anpassung Gemeindeordnung

8. Umsetzung IT

9. Ausblick Kurshalbtag 2

10. Feedback zum ersten Kurshalbtag
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Blick nach vorne

«Ich glaube an das 

Pferd. Das Automobil ist 

eine vorübergehende 

Erscheinung.» 

Wilhelm II, letzter deutscher Kaiser, 

König von Preussen
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Die wichtigsten Änderungen im Überblick

• Modernisierung Steuerungsinstrumente

– Gemeindestrategie als langfristiges Steuerungsinstrument

– Integrierter Aufgaben- und Finanzplan

(statt Finanz- und Aufgabenplan, Voranschlag, Jahresprogramm)

– Strukturierung von Führungsinstrumenten nach Aufgabenbereichen

– Leistungsaufträge mit Globalbudgets (Leistungen und Finanzen)

– Beteiligungs- und Beitragscontrolling

• Einführung  HRM2

– «True and fair view» als Grundprinzip

– Restatement: Neubewertung des Verwaltungs- und Finanzvermögens

– neuer Kontorahmen HRM2, neue Begrifflichkeiten

– Geldflussrechnung

• Veränderungen Kredit- und Ausgabenrecht

• Koppelung von Budgetbeschluss und Festsetzung Steuerfuss
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Führungsinstrumente im Überblick Handbuch

2.2.1.2

Gemeinden bisher Gemeinden neu

Leitbild

Leitbild
Leitbild

Legislaturziele

Finanz- und Aufgabenplan

Jahresprogramm

Voranschlag

(politischer Leistungsauftrag)

Betrieblicher Leistungsauftrag

Zielvereinbarung

Mitarbeiterbeurteilung

Controllingberichte

Jahresbericht

Jahresrechnung

Jahresbericht

(inkl. Jahresrechnung)

Controllingberichte

Mitarbeiterbeurteilung

Zielvereinbarung

Betrieblicher Leistungsauftrag

Budget mit politischem 

Leistungsauftrag,

Globalbudget

Aufgaben- und Finanzplan

Legislaturprogramm

Gemeindestrategie

Optional:

Leitbild

politisch

betrieblich

politisch
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Wie ist die Stossrichtung in Ihrer 

Gemeinde??
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Neue Begrifflichkeiten

Alter Begriff Neuer Begriff

Laufende Rechnung Erfolgsrechnung

Bestandesrechnung Bilanz

Voranschlag Budget

Finanz- und Aufgabenplan (FAP) Aufgaben- und Finanzplan (AFP)
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Was bringt stark.lu?

Wesentliche Botschaften für die Kommunikation

• Führung «aus einem Guss»: Durchgängige Führungsinstrumente und 

dadurch Nachvollziehbarkeit

• Orientierung an Privatwirtschaft: Besseres Verständnis

• Modernisierung der Führung und Rechnungslegung

• Transparenz («True and fair view»): Bessere Beurteil- und 

Vergleichbarkeit

• Erweiterte Gestaltungsmöglichkeiten in der Gemeindeführung 

• Gemeindeautonomie bleibt erhalten (z.B. Gemeindestrategie)

Fazit: Zahlreiche Veränderungen und damit verbundener Aufwand bei 

der Einführung – im Gegenzug erhalten die Stimmberechtigten, die 

Exekutive sowie die Verwaltung viele Vorteile in Bezug auf Führung, 

Vollzug und Verständlichkeit
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Gesetzesanpassungen im Zusammenhang 

mit stark.lu

Gesetz Veränderung

Kantonsverfassung vom 

1. Januar 2008

Keine Änderungen – weiterhin angewendet

Gemeindegesetz vom

4. Mai 2004

Anpassungen – schlanker aufgrund 

Bereinigungen (Finanzen)

Gesetz über den Finanzhaushalt der 

Gemeinden

«neu»

in Kraft ab 1. Januar 2018

Verordnung zum Gesetz über den 

Finanzhaushalt der Gemeinden

«neu»

in Kraft ab 1. Januar 2018

Kommunaler Handlungsbedarf 

 Gemeindeordnung

 Organisationsverordnung

 Reglemente (z.B. Controllingkommission)

 Kompetenzordnung (Zeichnungsberechtigung, Finanzkompetenzen)

 Funktionendiagramm

 …
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Umsetzungsfristen im Überblick 

(Testgemeinden ausgenommen)

• Anpassung Gemeindeordnung bis Ende 2017

• Budget 2018 (zu beschliessen Ende 2017) sowie Jahresrechnung 

2018 (zu genehmigen Anfang 2019) erfolgen nach den bisherigen 

Bestimmungen

• Budget 2019 erfolgt nach den Bestimmungen des FHGG

• 2018 (bis spätestens 30.06.) sind Bilanzanpassungen gemäss § 68 

Abs. 1 des FHGG (Restatement 1) vorzunehmen. Die angepasste 

Bilanz per 1.1.2018 bildet die Grundlage zur Budgetierung des 

Jahres 2019 (Ziel: Berechnung der Abschreibungen und Zinsen)

• 2019 (bis spätestens 30.06.) sind die Bilanzanpassungen gemäss 

§ 68 Abs. 3 des FHGG (Restatement 2) vorzunehmen. V
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Umsetzung FHGG: schlank oder opulent?

Ein paar einleitende Gedanken 

Projekt stark.lu 
(Steuerung von Aufgaben und Ressourcen auf kommunaler Ebene)

Änderung Gemeindegesetz

Schaffung FHGG / FHGV

Einführung 

HRM2

Modernisierung 

Kredit- und

Ausgabenrecht

Modernisierung

Steuerungs-

instrumente

Spielraum

Umsetzung
Spielraum

UmsetzungSpielraum

Umsetzung
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Agenda Kurshalbtag 1

1. Kursinformationen, Zielsetzung

2. Die wichtigsten Änderungen

3. Führungssystem im Überblick

4. Ausrichtung der Gemeindeführung

5. Führungsinstrumente 1: Gemeindestrategie und Legislaturprogramm

6. Führungsinstrumente 2: Aufgaben- und Finanzplan (Überblick)

7. Anpassung Gemeindeordnung

8. Umsetzung IT

9. Ausblick Kurshalbtag 2

10. Feedback zum ersten Kurshalbtag
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Politische und betriebliche Führung

Politischer 

Führungskreislauf

Stimm-

berechtigte

Betrieblicher

Führungskreislauf

Gemeinderat

Verwaltung

Handbuch

2.2.1.2
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Regelkreis in den Führungsinstrumenten
p

o
litis

c
h

b
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trie

b
lic

h

BerichterstattungsinstrumentePlanungsinstrumente

Gemeindestrategie

Legislaturprogramm

Aufgaben- und Finanzplan 

Budget mit politischem 

Leistungsauftrag,

Globalbudget

Betrieblicher 

Leistungsauftrag

Zielvereinbarungen

Jahresbericht

(inkl. Jahresrechnung)

Controllingberichte

Mitarbeiterbeurteilung

Planung Anpassungen

Umsetzung Prüfung
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Gemeindestrategie 

10 Jahre

Gemeindestrategie

Führungsinstrumente auf der Zeitachse

t

Legislaturprogramm

t + 2

Gemeindestrategie

Legislaturprogramm
Legislaturprogramm

4 Jahre 

jährlicher Aufgaben- und Finanzplan (AFP)

• Politischer Leistungsauftrag mit Globalbudget

• Budgetjahr und drei Planjahre

Jahresbericht

t + 4 t + 6 t + 8 t + 10 t + 12

weitere Instrumente (z.B. betrieblicher Leistungsauftrag)

s
ta

ti
s
c
h

ro
lle

n
d
 (

jä
h
rl
ic

h
)



Präsenzkurs 1: Grundkurs für kommunale Führungskräfte Seite 27

Struktur der Führungsinstrumente:

Führung «aus einem Guss»

• Ausrichtung der Führung nach Aufgabenbereichen

• Ausnahme: Gemeindestrategie (fokussierte Strategie möglich)

• Aufgabenbereich = Zusammenfassung von Gemeindeaufgaben nach 

fachlichen Gesichtspunkten / innerer Zusammenhang (z.B. Aufgaben 

einer Verwaltungsabteilung).

• Ideal: Klare Verantwortung eines Aufgabenbereichs aus Führungssicht

• Gemeinde ist frei in der Bestimmung der Anzahl und des Umfangs

• Richtgrössen:

– kleinere Gemeinden: ca. 6 bis 10 Aufgabenbereiche

– mittlere Gemeinden: ca. 10 bis 15 Aufgabenbereiche

– grosse Gemeinden: max. ca. 25 Aufgabenbereiche
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Beispiele von Aufgabenbereichen

Kleine Gemeinde (ca. 1’000 EW)

1. Präsidiales

2. Sicherheit und Kultur

3. Bildung

4. Gesundheit und Soziales

5. Raumplanung, Verkehr, Umwelt, 

Energie

6. Finanzen 

Mittlere Gemeinde (ca. 5’500 EW)

1. Politik und Verwaltung

2. Freizeit

3. Sicherheit

4. Bildung

5. Alter und Gesundheit

6. Soziales

7. Verkehr und Raumordnung

8. Umwelt, Ver- und Entsorgung

9. Steuern

10. Finanzen und Wirtschaft

Download

Tipp: Konsequenzen bezüglich Führungsstruktur mitbedenken
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Beispiele von Aufgabenbereichen - 2

Grosse Gemeinde (ca. 28’000 EW)

1. Behörden

2. Stabsstelle Kanzlei

3. Stabsstelle Kommunikation

4. Finanzen und Informatik

5. Personal und Organisation

6. Immobilienbewirtschaftung

7. Steuerwesen

8. Öffentlicher Verkehr

9. Planung, Hochbau und 
Umweltschutz

10. Tiefbau und Werke

11. Berufsbeistandschaft

12. KESB

13. Soziales

14. Jugend- und Gesellschaft

15. Volksschule

16. Schuldienste

17. Schul- und Familienergänz. 
Tagesstrukturen

18. Sonderschulung

19. Übriges Schulangebot

20. Kultur, Gemeindebibliothek

21. Sicherheit

22. Sport und Freizeit

Download
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Beispiel Umsetzung im Aufgaben- und 

Finanzplan (AFP)
Download
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Agenda Kurshalbtag 1

1. Kursinformationen, Zielsetzung

2. Die wichtigsten Änderungen

3. Führungssystem im Überblick

4. Ausrichtung der Gemeindeführung

5. Führungsinstrumente 1: Gemeindestrategie und Legislaturprogramm

6. Führungsinstrumente 2: Aufgaben- und Finanzplan (Überblick)

7. Anpassung Gemeindeordnung

8. Umsetzung IT

9. Ausblick Kurshalbtag 2

10. Feedback zum ersten Kurshalbtag
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Einflussnahme der Stimmberechtigten auf 

Leistungen der Gemeinde

Gemeinderat

Aufgabenbereich 1

Leistungsgruppe 1.1

Leistungsgruppe 1.2

Leistungsgruppe 1.3

etc.

Aufgabenbereich 2

 Konsequenz auf Führungskompetenz / «Führungsmacht»

Leistungsgruppe 2.1

Leistungsgruppe 2.2

Leistungsgruppe 2.3

etc.

Aufgabenbereich 3

Leistungsgruppe 3.1

Leistungsgruppe 3.2

Leistungsgruppe 3.3

etc.

Leistungsauftrag –

Globalbudget

Leistungsauftrag –

Globalbudget

Leistungsauftrag –

Globalbudget

Gemeindeversammlung

Beschlussgegenstände je Aufgabenbereich:

• Politischer Leistungsauftrag

• Globalbudget

• Total Investitionsaufgaben
Handbuch

2.3.1.1.3

Bestimmung Aufgabenbereiche und Erstellung 

Leistungsauftrag mit Globalbudget
direkte Einflussnahme auf die Leistungen der 

Gemeinde und das Budget
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Gestaltungsspielraum bei der Umsetzung

Grosse Aufgabenbereiche

mit «grossen» 

Globalbudgets?

Kleinere

Aufgabenbereiche

mit «kleineren»

Globalbudgets?

Kleinere Aufgaben-

Bereiche mit «kleineren»

Globalbudgets?

Kleinere

Aufgabenbereiche

mit «kleineren»

Globalbudgets?

Leitfragen

• Welche Inhalte des Leistungsauftrages sollen vor der 

Gemeindeversammlung/Parlament beschlossen werden?

• Wo können die Stimmberechtigten/Parlamentarier konkret Einfluss nehmen?

• Wie werden die Kompetenzen zwischen Gemeinderat, 

Gemeinderatsmitgliedern und Mitarbeitenden der Verwaltung aufgeteilt?

Handlungsspielraum Gemeinderat

Aufwand Umsetzung

Kleinere Aufgaben-

Bereiche mit «kleineren»

Globalbudgets?

Kleinere Aufgaben-

Bereiche mit «kleineren»

Globalbudgets?
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Haltung der Exekutive klären

Rolle

Exekutive

strategisch

operativ

Delegations-

grad

hoch

tief

Partizipation

breit

wo nötig

Einflussnahme 

Stimmberechtigte

Spielraum 

Exekutive

Veränderungs-

bereitschaft
…

stark

gering

gross

klein

gross …

klein …
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Auswahl konkreter Haltungsfragen

für die Umsetzung von stark.lu

 Wie sehen wir die zukünftige Rolle der Exekutive (strategisch / 

operativ)? 

 Wie sehen wir die zukünftige Rolle der Verwaltung?

 Welchen Delegationsgrad streben wir an?

 Ist die Exekutive bereit, Kompetenzen und Verantwortung

abzugeben (z.B. Globalbudgetierung nach Innen, Ausgabenrecht)?

 Wie stark soll die Mitwirkung von Stimmberechtigten, Parteien, 

Kommissionen und weiteren Anspruchsgruppen sein (z.B. 

Mitwirkung Gemeindestrategie)?

 Wie stark soll die Einflussnahme der Stimmberechtigten auf die 

Leistungen sein sein?

 Welche Rolle hat die Exekutive im Umsetzungsprozess?

 …

Checkliste


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Beispiel: Detaillierung Führungsinstrumente

Wie beurteilen Sie diese Formulierung eines (fiktiven) 
politischen Leistungsauftrages?

Aufgabenbereich Bildung

Der Aufgabenbereich Bildung umfasst den Kindergarten, die Primarstufe, 
die Sekundarstufe und die schulischen Dienste. Gemäss § 5 der 
Volksschulbildungsgesetzes vermittelt die Volksschule Grundwissen, 
Grundfertigkeiten und Grundhaltungen und fördert die Entwicklung 
vielseitiger Interessen. Sie nimmt ergänzend zur Familie und 
Erziehungsberechtigten auf partnerschaftliche Weise den gemeinsamen 
Erziehungsauftrag wahr und berücksichtigt dabei die gesellschaftlichen 
Einflüsse.

Neben pädagogischen Zielen orientiert sich die Volksschule auch an 
betriebswirtschaftlichen Zielen. Die durchschnittlichen Klassengrössen 
betragen als Zielwert mindestens 20 Schüler/innen. Die Anzahl 
Vollzeitstellen beträgt über die gesamte Volksschule maximal 26. Bei den 
Kosten pro Schüler/in ist mindestens der kantonale Durchschnitt von 
CHF X zu erreichen.

?
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Agenda Kurshalbtag 1

1. Kursinformationen, Zielsetzung

2. Die wichtigsten Änderungen

3. Führungssystem im Überblick

4. Ausrichtung der Gemeindeführung

5. Führungsinstrumente 1: Gemeindestrategie und Legislaturprogramm

6. Führungsinstrumente 2: Aufgaben- und Finanzplan (Überblick)

7. Anpassung Gemeindeordnung

8. Umsetzung IT

9. Ausblick Kurshalbtag 2

10. Feedback zum ersten Kurshalbtag
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Rahmenbedingungen Gemeindestrategie 

und Legislaturprogramm

Budget mit politischem 

Leistungsauftrag,

Globalbudget

Aufgaben- und Finanzplan

Legislaturprogramm

Gemeindestrategie

Handbuch

2.2.1.2
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Steuerungsinstrumente auf der Zeitachse

Gemeindestrategie 

10 Jahre

Gemeindestrategie

Legislaturprogramm

4 Jahre 

t

Legislaturprogramm

t + 2

Gemeindestrategie

Legislaturprogramm

t + 4 t + 6 t + 8 t + 10 t + 12t t + 2

jährlicher Aufgaben- und Finanzplan (AFP)

• Politischer Leistungsauftrag mit Globalbudget

• Budgetjahr und drei Planjahre

Jahresbericht

t + 4 t + 6 t + 8 t + 10 t + 12

weitere Instrumente (z.B. betrieblicher Leistungsauftrag)
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Die Strategie – unverzichtbar …

«Machet den Zaun nicht zu 

weit.»
angeblich von Niklaus von Flüe (Bruder Klaus), 1481

«Ja, macht den Zaun nicht zu 
weit, aber scheut euch nicht, über 
den Zaun hinauszuschauen.»
Papst Johannes Paul II, 14. Juni 1984 beim Besuch auf 
dem Flüeli
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Das Heute ist klar …

2017
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… aber das Morgen?

20302050

Und das Übermorgen?
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«Gouverner, c'est prévoir»! Tatsächlich?

«Politiker sind auf Zeit gewählt, Parteien auf Zeit an der Macht. Damit erhalten sie keinen 

weiteren Spielraum als ihre Legislaturperiode. Sie sind an ihrer Wiederwahl interessiert 

und stehen stets vor der Notwendigkeit, für ihre Projekte hier und jetzt Mehrheiten zu 

beschaffen, im Parlament und erst recht, wenn es in der direkten Demokratie an der Urne 

ernst gilt. Das Problem ist strukturell: Im Wettbewerb um Stimmen muss sich jede Partei 

und jeder Politiker auf die Präferenz der jetzigen Wählerschaft ausrichten. Sowohl Wähler 

als auch Gewählte streben tendenziell Vorteile an, die in der Gegenwart oder der nahen 

Zukunft, zumindest aber während ihrer Lebensspanne anfallen. Politisches Handeln ist 

deshalb in allen Demokratien gegenwartsbezogen, an den Wünschen heute lebender 

Bürgerinnen und Bürger orientiert, nicht an Früchten, die es allenfalls in ferner Zukunft zu 

ernten gibt. Dies führt in der Demokratie strukturell zu einer «Verherrlichung der 

Gegenwart und zu einer Vernachlässigung der Zukunft», wie der deutsche CDU-

Politiker und ehemalige Bundespräsident Richard von Weizsäcker das Problem 

umschrieb.»

Kommentar in der Neuen Zürcher Zeitung, 6. April 2017

https://www.nzz.ch/meinung/generationengerechtigkeit-wie-die-demokratie-enkeltauglich-wird-ld.155645

https://www.nzz.ch/meinung/generationengerechtigkeit-wie-die-demokratie-enkeltauglich-wird-ld.155645
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Stossrichtungen entwickeln

2030
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Was ist eine Strategie?

Hindernisse

Neue Themen

Rahmenbedingungen in Politik und 

Gesellschaft

Grundwerte, Haltungen und unsere Kultur

Strategische 

Ziele

V

I

S

I
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t t + 2 t + 4 t + 6 t + 8 t + 10 t + 12
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Das magische Dreieck

Strategie

StrukturKultur

Wohin wollen wir mit 

unserer Gemeinde?

Welche Gemeindeorganisation / 

Infrastruktur benötigen wir 

dazu?

Welche Gemeindekultur 

benötigen wir dazu?
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Strategische Stossrichtungen: 

Entwicklungslinien

PartnerschaftenFinanzierung 

G
e

m
e

in
d

e
o
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Gemeinde

…
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Strategische Stossrichtungen: 

Ideensammlung und Bewertung

Gemeinde

…

Partnerschaften

Pflege / Demenz Bildung Musikschule Werkhof …

Demenz-WG

Fachliche

Entwicklung

Kompetenzzentrum

…

Schüleraustausch / 

Klassenoptimierung

Betreuungsangebote

Schulverwaltung

…

Personalaustausch

Führung

Angebote

…

Gemeinsamer 

Standort

Gemeinsame 

Nutzungen

Auslagerung

…

…
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Das Wichtigste zur Gemeindestrategie

• Langfristige Planung (ca. 10 Jahre)

• Thematisiert ausgewählte Bereiche 

• Verantwortlich ist die Exekutive

• Erarbeitung bis spätestens zwei Jahre nach Beginn Amtsdauer, 

d.h. erstmalig bis Herbst 2018 (§ 17a GG)

• Überprüfung/Überarbeitung 1 x pro Legislatur

• Freie Struktur

• Kenntnisnahme durch Stimmberechtige/Parlament

 Konsultativabstimmung in GO vorsehen?

• Kann gemeinsam mit dem Legislaturprogramm präsentiert werden

• Verknüpfung mit dem Legislaturprogramm sicherstellen

• Übergeordnetes Leitbild ist optional

Was ist Ihre Meinung?
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Das Legislaturprogramm

Hindernisse

Rahmenbedingungen in Politik und 

Gesellschaft

Grundwerte, Haltungen und unsere Kultur

Strategische 

Ziele

t t + 2 t + 4 t + 6 t + 8 t + 10 t + 12

V

I

S

I

O

N

Neue Themen



Präsenzkurs 1: Grundkurs für kommunale Führungskräfte Seite 51

Das Wichtigste zum Legislaturprogramm

• Mittelfristige Planung (4 Jahre, eine Legislatur)

• Inhalte: Legislaturziele mit den wichtigsten Massnahmen 

(und nicht mit allen möglichen Massnahmen, damit alle für sich 

etwas finden)

• Struktur orientiert sich an Aufgabenbereichen

• Verknüpfung mit Gemeindestrategie sicherstellen

• Kenntnisnahme durch Stimmberechtigte/Parlament

 Konsultativabstimmung in GO vorsehen?
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Entwicklung Gemeindestrategie und 

Legislaturprogramm

• Erarbeitungsprozess entwickeln

– Bewusster Entscheid zur Partizipation treffen (z.B. Einbezug 

Verwaltung, Einbezug Parteien und Kommissionen)

– Bewusster Entscheid zu den «Endprodukten» treffen (z.B. Umgang 

mit bestehenden Leitbildern, Umfang, Detaillierungsgrad bzw. 

«Flughöhe»)

• Situationsanalyse (SWOT-Analyse)

• Strategische Stossrichtungen entwickeln

• Strategische Ziele ableiten

• Legislaturprogramm ableiten (Priorisierung der strategischen Ziele)

• Strategie formulieren

• Legislaturprogramm formulieren

• Bereinigung und Finalisierung

• Beschluss Gemeinderat und Kenntnisnahme Stimmberechtige/Parlament

Z
e
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e
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Beispiel: Vorgehen einer grösseren 

Luzerner Gemeinde
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Beispiel 1: Aufbau Gemeindestrategie 

mit Legislaturprogramm
Handbuch

2.2.1.2

Durchgängigkeit
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Beispiel 2: Aufbau Gemeindestrategie 

mit Legislaturprogramm

Leitbild (optional)* Gemeindestrategie Legislaturprogramm

Die Ortsplanung 

berücksichtigt den

ländlichen Charakter 

und fördert eine

durchmischte 

Bevölkerung. Massvolle

Siedlungsentwicklung 

und verdichtetes

Bauen erlauben ein 

moderates

Bevölkerungswachstum.

Die Quartiere und Areale der Siedlung 

werden so gestaltet, dass sie 

attraktiven Lebens-, Beschäftigungs-

und Begegnungsraum für Personen 

jeder Altersgruppe bieten und fördert 

damit ausgewogene Durchmischung 

der Bevölkerung.

Die Siedlungsentwicklung nach innen 

wird gefördert und Kulturland geschont. 

Quartiere erfahren eine der Umgebung 

adäquate Dichte und bieten wo möglich 

und sinnvoll zusätzlichen Wohnraum 

und Freiflächen.

Das durchschnittliche 

Bevölkerungswachstum liegt als 

Richtwert zwischen 0.5 % bis 1 % pro 

Jahr.

• Bei der Revision der Ortsplanung 

werden mit einer Analyse die 

Qualitäten der Gemeinde erfasst 

und daraus Handlungsansätze und 

Massnahmen abgeleitet.

• Die Gesamtrevision der Ortsplanung 

wird durch eine Ortsplanungs-

kommission begleitet. Sie besteht 

aus Vertretungen aus Parteien, 

Gewerbe, Fachbereichen und 

anderen Interessensvertretungen.

• Die Anwohnerinnen und Anwohner 

werden in die Quartierentwicklungen 

miteinbezogen.

* Ohne Leitbild: Inhalte als «leitendes Bild» in die Gemeindestrategie übernehmen.

Durchgängigkeit bei der Konkretisierung
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Umsetzung Gemeindestrategie und 

Legislaturprogramm auf der Zeitachse

2016 2028202420202018 2022 2026

2017/2018*: 

Erarbeitung Gemeindestrategie

bis Ende 2020*:

1. Überprüfung/ Überarbeitung

2017/2018:

Überarbeitung 

Legislaturziele bzw. 

Legislaturprogramm

bis Ende 2020:

Legislaturprogramm

2021 bis 2024 

bis Ende 2024*:

2. Überprüfung/Überarbeitung

bis Ende 2024:

Legislaturprogramm

2025 bis 2028

* bis Mitte der Legislaturperiode zu überprüfen (§ 17a GG)
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Agenda Kurshalbtag 1

1. Kursinformationen, Zielsetzung

2. Die wichtigsten Änderungen

3. Führungssystem im Überblick

4. Ausrichtung der Gemeindeführung

5. Führungsinstrumente 1: Gemeindestrategie und Legislaturprogramm

6. Führungsinstrumente 2: Aufgaben- und Finanzplan (Überblick)

7. Anpassung Gemeindeordnung

8. Umsetzung IT

9. Ausblick Kurshalbtag 2

10. Feedback zum ersten Kurshalbtag
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Rahmenbedingungen Aufgaben- und 

Finanzplan (AFP): Gemeindegesetz
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Rahmenbedingungen Aufgaben- und 

Finanzplan (AFP): FHGG und FHGV

Die Aussage im Handbuch «Der 

Leistungsauftrag beinhaltet die geplanten 

Leistungen, deren Menge und deren 

Qualität sowie die dafür massgeblichen 

Messgrössen.» entspricht weder dem 

FHGG, der FHGV, noch der Botschaft.
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Das Budget als Teil des Aufgaben- und 

Finanzplanes (AFP)

Aufgaben- und Finanzplan ( Kenntnisnahme)

Lagebeurteilung

Planung der Aufgaben und Finanzen

Erläuterungen

Bericht des strategischen Controlling-Organs

Kontrollbericht der kantonalen Finanzaufsicht

Aufgabenbereiche

Budget 

( Beschluss)

Mind. drei Planjahre

( Kenntnisnahme)
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Mindestinhalte des Aufgaben- und 

Finanzplans (AFP)

 Lagebeurteilung

– Notwendige Anpassungen im Vergleich zum letzten AFP

– Heutige und zukünftige Veränderungen im Umfeld

– Chancen/Risiken und Folgen

– Massnahmen

– Empfehlung: Zusammenfassung über alle Aufgabenbereiche

 Planung der Aufgaben und Finanzen 

– Finanzkennzahlen

– Erwartete Entwicklung pro Aufgabenbereich

 Erläuterungen

– Informationen die keinen Platz in den anderen Kapitel gefunden 

haben

Handbuch

2.2.4.3

Checkliste


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Mindestinhalte des Aufgaben- und 

Finanzplans (AFP) - 2

 Bericht des strategischen Controlling-Organs

– Hilfe bei der Einschätzung der Planung des Gemeinderates

 Kontrollbericht der kantonalen Finanzaufsicht

 Budget und Steuerfuss mit Antrag / Beschluss über den AFP

(Word-Vorlagen unter der Rubrik «Download»)

 Weitere Inhalte sind freiwillig

 Empfehlung: zusätzliche Darstellung Budget laufendes Jahr und 

Vorjahresrechnung

Handbuch

2.2.4.3

Aufgabenbereiche

Budget 

( Beschluss)

Mind. drei Planjahre

( Kenntnisnahme)

Rechnung Vorjahr 

( Information)

Budget lf. Jahr

( Information)

Checkliste


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Beispiel: Umsetzung Aufgabenbereich 

Bildung
Download

(evtl. allgemein)

(evtl. allgemein, weglassen)

(evtl. allgemein)

(freiwillig)

(freiwillig)
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Kenntnisnahme bzw. Beschluss des 

Aufgaben- und Finanzplans (AFP)

• Kenntnisnahme des Aufgaben- und Finanzplanes; 
Konsultativabstimmung wird empfohlen (Gemeindegesetz § 9 Abs. 2):

– in zustimmendem Sinne

– in ablehnendem Sinne

– ohne Stellungnahme

• Beschluss des Budgets mit politischem Leistungsauftrag und 
Budgetkredit in Erfolgsrechnung und Investitionsrechnung sowie 
Steuerfuss (Vertiefung in Kurshalbtag 2)

• Bemerkungen zum AFP durch Beschluss (nicht verbindlich)

– Aufnahme in den AFP des Folgejahres (kein erneuter Ausdruck)

– Rechenschaft im Folgejahr und im Jahresbericht

– Festhalten im Protokoll

• Rückweisung Aufgaben- und Finanzplan

Handbuch

2.2.4.5



Präsenzkurs 1: Grundkurs für kommunale Führungskräfte Seite 65

Das Wichtigste zum Aufgaben- und 

Finanzplan (AFP)

• Mittelfristige Planung (mind. 4 Jahre: Budgetjahr und 3 Planjahre)

• Erstellung durch die Exekutive

• Jährlich rollend

• Struktur nach Aufgabenbereichen

• Budget: Beschluss durch Stimmberechtigte/Parlament

• Kenntnisnahme des AFP durch Stimmberechtige/Parlament (mit 

oder ohne Bemerkungen); d.h. kein rechtlich verbindlicher Beschluss

• Einreichung an die kantonale Finanzaufsicht Gemeinden 

(Gemeindegesetz § 101 Abs. 1 lit. b.)

• Blosse Zustellung der Unterlagen ohne Behandlung ist unzureichend 

(Informationsveranstaltung für Gemeinden mit Urnenverfahren)
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Agenda Kurshalbtag 2

1. Kursinformationen, Zielsetzung

2. Führungsinstrumente 3: Aufgaben- und Finanzplan (Leistungsauftrag 

mit Globalbudget)

3. Rechnungslegung

4. Kredit und Ausgaben

5. Neubewertung/Restatement

6. Führungsinstrumente 4: Jahresbericht

7. Umsetzungsplanung für Ihre Gemeinde

8. Feedback zum zweiten Kurshalbtag
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Zusammenfassung Führungsinstrumente

Instrument Inhalt Periodizität Beschlussart

Gemeinde-

strategie

 langfristige Planung (ca. 10 Jahre)

 freie Struktur

 kann gemeinsam mit dem 

Legislaturprogramm präsentiert werden

Überprüfung, 

gegebenenfalls 

Überarbeitung und 

Beschlussfassung alle 

vier Jahre (1x / Legislatur)

Kenntnisnahme durch 

Stimmberechtigte oder Parlament

Legislatur-

programm

 mittelfristige Planung (4 Jahre, eine 

Legislatur)

 Legislaturziele verbunden mit den 

wichtigsten Massnahmen

 Struktur orientiert sich an 

Aufgabenbereichen

 nimmt Bezug auf die Gemeindestrategie

alle vier Jahre

sinnvollerweise zu Beginn 

Legislatur

Kenntnisnahme durch 

Stimmberechtigte oder Parlament

Aufgaben 

und 

Finanzplan

 mittelfristige Planung (mind. 4 Jahre: 

Budgetjahr und drei Planjahre)

 geplante Aufgaben und Finanzen

 Struktur nach Aufgabenbereichen

 rollend

jährlich Kenntnisnahme durch 

Stimmberechtigte oder Parlament

Budget  kurzfristig (1 Jahr) jährlich Beschluss durch 

Stimmberechtigte oder Parlament

Jahresbericht  Berichterstattung zum Budget und 

Überprüfung der Legislaturziele

 Struktur nach Aufgabenbereichen

jährlich Genehmigung durch 

Stimmberechtigte oder Parlament

Handbuch

2.2.1.2
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Agenda Kurshalbtag 1

1. Kursinformationen, Zielsetzung

2. Die wichtigsten Änderungen

3. Führungssystem im Überblick

4. Ausrichtung der Gemeindeführung

5. Führungsinstrumente 1: Gemeindestrategie und Legislaturprogramm

6. Führungsinstrumente 2: Aufgaben- und Finanzplan (Überblick)

7. Anpassung Gemeindeordnung

8. Umsetzung IT

9. Ausblick Kurshalbtag 2

10. Feedback zum ersten Kurshalbtag
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Anpassung Gemeindeordnung

• Gesetze bedingen verschiedene Anpassungen

• Zeitvorgabe Kanton: Beschluss bis 01.01.2018 durch 

Stimmberechtigte/Parlament

• Leitfaden VLG zeigt schlanke Umsetzung (Fokus auf Gesetz) 
http://www.vlg.ch/uploads/media/Leitfaden_Gemeindegesetz_Anhang_01.pdf

• Zusätzliche Kompetenzregelungen notwendig (Gemeindeordnung 

oder anderer rechtssetzender Erlass)

• Zeitnahe Entscheidung durch Exekutive betreffend weiterer 

Vorgehensweise

– Variante 1: Notwendige Änderungen

– Variante 2: Totalrevision

http://www.vlg.ch/uploads/media/Leitfaden_Gemeindegesetz_Anhang_01.pdf
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Notwendige Änderungen

Änderungen an der Gemeindeordnung gemäss Leitfaden VLG:

 Politische Planung mit Befugnissen der Stimmberechtigen

 Finanzkompetenzen der Gemeindeversammlung

 Finanzkompetenzen des Gemeinderates

 Befugnisse Stimmberechtigte bei politischer Kontrolle und Steuerung

 Option: Schuldenbremse  Regelungsbeispiel in Leitfaden VLG

 Übergangsbestimmungen

 Im Übrigen: Kritische Prüfung der weiteren bestehenden Regelungen 

der aktuell gültigen Gemeindeordnung (z.B. Begrifflichkeiten)

 Zu beachten: Beschlussfassung jeder kommenden Änderung durch 

Stimmberechtigte/Parlament (≠ Organisationsverordnung)

 Ausgabenbewilligung ist Voraussetzung für jede Ausgabe: 

Entsprechende Kompetenzregelungen sind zu schaffen

Checkliste


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Notwendige Änderungen - 2 Download

Wichtig: Es können Geschäftsfälle definiert werden, bei denen die Unterzeichnung des 

Rechnungsbelegs als Ausgabenbewilligung gilt: z.B. Löhne, Sozialleistungen, 

Stromrechnung.
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Agenda Kurshalbtag 1

1. Kursinformationen, Zielsetzung

2. Die wichtigsten Änderungen

3. Führungssystem im Überblick

4. Ausrichtung der Gemeindeführung

5. Führungsinstrumente 1: Gemeindestrategie und Legislaturprogramm

6. Führungsinstrumente 2: Aufgaben- und Finanzplan (Überblick)

7. Anpassung Gemeindeordnung

8. Umsetzung IT

9. Ausblick Kurshalbtag 2

10. Feedback zum ersten Kurshalbtag
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Umsetzung IT

• Testgemeinden: Buchrain (dialog), Emmen (dialog), Ermensee

(RUF), Nebikon (Abacus) und Schlierbach (IT&T)

• Erkenntnisse aus Projekt «Vorzeitige Teileinführung FHGG» wurden 

seitens Kanton in die Dokumentation eingearbeitet

• «Luzerner-Lösung» wurde von den IT-Anbietern unterschätzt

• Buchführung dürfte keine grösseren Probleme schaffen

• «Tool Lengwiler» wird als AFP-Tool angepasst; IT-Anbieter müssen 

notwendige Grunddaten liefern können (Saldi Sachgruppen, 3. Stelle 

je Aufgabenbereich); Vertrieb und Lizenzierung erfolgt durch Herrn 

Lengwiler

• Vorhandene Probleme (v.a. Auswertungen) sind bei allen 

Testgemeinden lösbar
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Agenda Kurshalbtag 1

1. Kursinformationen, Zielsetzung

2. Die wichtigsten Änderungen

3. Führungssystem im Überblick

4. Ausrichtung der Gemeindeführung

5. Führungsinstrumente 1: Gemeindestrategie und Legislaturprogramm

6. Führungsinstrumente 2: Aufgaben- und Finanzplan (Überblick)

7. Anpassung Gemeindeordnung

8. Umsetzung IT

9. Ausblick Kurshalbtag 2

10. Feedback zum ersten Kurshalbtag
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Agenda Kurshalbtag 2

1. Kursinformationen, Zielsetzung

2. HRM2 in der Übersicht

3. Führungsinstrumente 3: Aufgaben- und Finanzplan (Leistungsauftrag 

mit Globalbudget)

4. Rechnungslegung

5. Kredit und Ausgaben

6. Neubewertung/Restatement

7. Führungsinstrumente 4: Jahresbericht

8. Umsetzungsplanung für Ihre Gemeinde

9. Kursauswertung
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Planungs-Hilfsmittel in der Rubrik 

«Download»
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Agenda Kurshalbtag 1

1. Kursinformationen, Zielsetzung

2. Die wichtigsten Änderungen

3. Führungssystem im Überblick

4. Ausrichtung der Gemeindeführung

5. Führungsinstrumente 1: Gemeindestrategie und Legislaturprogramm

6. Führungsinstrumente 2: Aufgaben- und Finanzplan (Überblick)

7. Anpassung Gemeindeordnung

8. Umsetzung IT

9. Ausblick Kurshalbtag 2

10. Feedback zum ersten Kurshalbtag
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Zielsetzung Präsenzkurs 1

Sie

• können den politisch-strategischen Umsetzungsprozess von 

stark.lu in ihrer Gemeinde führen («Linien vorgeben»).

• besitzen die notwendige Mitsprachekompetenz, um den 

operativen Umsetzungsprozess zu verstehen und aus 

Gesamtsicht von stark.lu zu beurteilen.

Sind wir auf Kurs?
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Frage zum Abschluss

Was müssen Sie tun, 

damit die Umsetzung 

von stark.lu / HRM2 in 

Ihrer Gemeinde ein 

Misserfolg wird?


